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JUNIOR
JUNIOR IM NETZ!

Wissen, Lachen, Spielen, Sin-
gen, Hören - das findet ihr auf
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JUN. DAS MAGAZIN
Das aktuelleMagazin könnt ihr
nachblättern auf
➥ www.mittelbayerische.de/junge-leser
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➥ www.mittelbayerische.de/jun

Eine heilende Pflanze
WÜRZBURG.Autsch!Wer sich an einer
Brennnessel gebrannt hat, der kann
sichmit Spitzwegerich helfen. Die
Pflanze hat nämlich heilendeWirk-
stoffe. Dazumussman ihre Blätter
kurz kauen und dann auf die juckende
Stelle legen. Spitzwegerich hilft aber
noch bei vielen anderenDingen, sagen
Experten. Siemildere zumBeispiel
auch Insektenstiche oder denHusten-
reiz. Deshalb haben Forscher der Uni-
versitätWürzburg das Kraut nun zur
Arzneipflanze des Jahres 2014 gekürt.
Spitzwegerichwächst zumBeispiel an
Wegrändern und aufWiesen. Ihren
Namen hat die Pflanze von den lan-
gen, spitz zulaufenden Blättern. (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Job als Zapfenpflücker
GÜHLEN GLIENICKE. Schwindelfrei soll-
te derMann schon sein. Er klettert an
einem Seil bis zu 35Meter hoch in ei-
nen Baum. Es ist eine Linde. Der geüb-
te Kraxlermacht das aber nicht zum
Spaß. Er ist von Beruf Zapfenpflücker.
Oben angekommen, schneidet er die
Spitzen der Ästemit den Zapfen ab.
Die Früchte enthalten Samen. Daraus
werden neue Bäume gezogen, die dann
angepflanzt werden.Warumwartet
man eigentlich nicht einfach, bis die
Zapfen vomBaum fallen? „Bei vielen
Baumartenmüssen die Zapfen grün
geerntet werden.Wenn sie amBoden
liegen, sind keine Samenmehr drin“,
sagt der Experte.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Hörbücher zu gewinnen
REGENSBURG.Habt ihr schonmal et-
was vonQuirinius Quinn gehört?
Nein? Dannmacht doch bei unserem
Gewinnspielmit:Wir verlosen drei
Hörbücher, auf denen die spannende
Geschichte des Jungen aus der Seifen-
blase erzählt wird. Der rothaarige Lo-
ckenschopf landet nämlich in seiner
Seifenblase immer genau dort, wo Kin-
der Sorgen haben. Seine Botschaft: „Es
gibt für fast alle Probleme eine Lösung
und ich kann lernen, sie selbst zu fin-
den!“Wenn ihr eines der drei Hörbü-
cher gewinnenwollt, schreibt einfach
eine E-Mail an junior@mittelbayeri-
sche.de - Betreff: Quirinius Quinn.
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KURZNACHRICHTEN

Spitzwegerich wird seit Jahrtausen-
den in der Heilkunde verwendet.

➲Mehr Themen für euch gibt
es bei uns im Internet unter
www.mittelbayerische.de/jun.
Hier findet ihr unter anderem:

➤ Rocío (12) hat ein ausgefallenes
Hobby: Rollkunstlaufen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➤ Süß: Im Gelsenkirchner Zoo gibt
es kleine Albino-Stinktiere.
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JUNIOR IM INTERNET

HAMBURG. „Gebt Harry Potter heraus!
Bis Mitternacht. Dann passiert euch
nichts.“ Eine düstere Stimme erklingt.
Dazu flimmert der gruselige Lord Vol-
demort über den Monitor, drei Kinder
stehen etwas verschreckt da – alle als
Lego-Figur. So sieht eine Szene in ei-
nem neuen Harry-Potter-Film aus. Ge-
dreht wurde er von einemKind.Midas
Kempcke aus Hamburg ist der Filme-
macher. Er ist zwölf Jahre alt.

Midas macht Filme, seitdem er in
die erste Klasse geht. Inzwischen hat
er unter anderem drei Harry-Potter-
Teile fertig. Die Filme dauern zwar nur
wenige Minuten, sind also viel kürzer
als die „echten“ Potter-Filme im Kino.
Aber dafür passiert eine ganzeMenge.

„Ich erzähle die Geschichte nicht
nur so nach, wie sie im Buch steht.
Nur kopieren fände ich langweilig“,
sagt Midas. Die Orte, an denen seine
Geschichten spielen, baut er selbst auf
– zum Beispiel die Hogwarts-Schule
für Hexerei und Zauberei.

Midas arbeitet mit einer Stop-Moti-
on-Technik. Das bedeutet übersetzt et-
wa Stillstand und Bewegung. Es funk-
tioniert so: Midas setzt die Figuren für
seine Geschichte in die Filmkulisse.
Davon macht er einige Fotos mit einer
Digitalkamera. Dann bewegt er die Fi-
guren ein wenig. Zum Beispiel die Bei-
ne, wenn die Figuren in einer Szene
laufen. Die Bilder überträgt Midas in
einen Computer. Mit einem speziellen
Video-Programm entsteht daraus ein
Film. Tausende einzelne Bilder werden
ganz schnell hintereinander gezeigt.
Dadurch sieht es so aus, als ob die Fi-
guren laufen. Auch Spezialeffekte
kann das Programmherstellen.

Bis so ein Sieben-Minuten-Film fix
und fertig ist, geht viel Zeit drauf. Etli-
che Wochenenden. Aber das stört Mi-
das nicht. „Mir macht das einfach
Spaß“, sagt er. Ende September will er
seinen neuen Film fertig haben. Dann
stellt er ihn auf seine Website im In-
ternet, wo du ihn finden kannst. (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ www.midas2000.de

Midas (12) dreht seinen
eigenenHarry-Potter-Film
FREIZEIT Ein neuer Harry-Pot-
ter-Film im Internet? Dahin-
ter steckt ein Junge aus
Hamburgmit jederMenge
Legosteinen und viel Spaß
an Computer-Technik.

Midas Kempcke (12) aus Hamburg dreht seine eigenen Trickfilme – die
Kulissen dazu baut er selbst aus Spielzeug auf. Foto: Silke Fokken, dpa
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WUSSTEST DU, DASS ...?

➤ Ton: Bei einem Film sind nicht nur die
Bilder wichtig, sondern auch der Ton.
WennMidas die Bilder für seine Trickfil-
me fertig hat, bringt er die Figuren darin
zum Sprechen. Dafür reden er oder an-
dere in einMikrofon, was die Figuren sa-
gen sollen.

➤ Filmmusik:Mit Hilfe der Technik kom-
ponierte der Zwölfjährige auchMusik zu
seinen Filmen. „Damit kannman die
Stimmung eines Films völlig verändern“,
sagt Midas. ZumBeispiel ob eine Szene
eher gruselig oder lustig klingen soll –
die Musik schafft erst die Atmosphäre.

„500 neue Märchen in Deutschland
entdeckt“, titelte der „Guardian“ im
März vergangenen Jahres. „Eine Mär-
chensammlung, die der Geschichtler
Franz Xaver von Schönwerth zusam-
mentrug, war über 150 Jahre in einem
Regensburger Archiv verschlossen.“
Die Geschichten, geschrieben zur Zeit
der Grimmbrüder, bieten eine neue
Auswahl verwunschener Prinzessin-
nen, böser Hexen und strahlender jun-
ger Prinzen. Der Oberpfälzer Franz Xa-
ver von Schönwerth hatte diese Ge-
schichten aufgelesen. Es waren Zau-
ber-, Tier-, Sage-, Legenden-, Schwank-

und Natur-Märchen, die er sammelte
oder sammeln ließ. Er leitete im
Hauptberuf das Kabinett des Wittels-
bacher Königs Max Joseph. Seine „Sit-
ten und Sagen aus der Oberpfalz“ ka-
men 1857, 1858 und 1859 in drei Bän-
den heraus, blieben aber liegen und
schienen schon vergessen.

Märchen vonhier
SAGENDer Oberpfälzer Franz
Xaver von Schönwerth sam-
melte Geschichten.

Märchenforscherin Erika Eichenseer
in ihrer Stube Foto: Wanner

Zum Abschluss der Pilsener Woche,
die zum 20-jährigen Jubiläum der
Städtepartnerschaft zwischen Regens-
burg und Pilsen begangen wird, prä-
sentiert sich die böhmische Partner-
stadt Pilsen am heutigen Samstag als
facettenreiche Kulturstadt. Gruppen
und Künstler warten mit einem Kul-
turprogramm im Innenhof des Thon-
Dittmer-Palais auf. Es umfasst eine his-
torische Fechtgruppe, Musikauffüh-
rungen sowie Theater und Tanz. Die
historische Fechtgruppe Merlet bietet
ab 10 Uhr in zeitgemäßen Kostümen
abenteuerliche Ritterduelle. Bei einem

Blick in die Alchemistenwerkstatt
können geheimnisvolle mittelalterli-
che Zauber ausprobiert werden. Die
Gruppe Milvus spielt auf historischen
Instrumenten, wie Schalmei, Tierhör-
nern, Sackpfeifen, Mandolas oder
Djembé. Am Nachmittag wird Musica
Vagantium begeistern.

Pilsenkennenlernen
KULTURDie Partnerstadt stellt
sich im Thon-Dittmer-Palais
vor.

Auch mit einem Markt stellt Pilsen
sich vor. Foto: Steffen

STOCKHOLM. Dieser Mann hat wohl
Millionen von Menschen das Leben
gerettet: Er heißt Hans Rudolf Herren
und kommt aus unserem Nachbar-
land Schweiz. Seit vielen Jahren hilft
er in einigen Ländern in Afrika Bauern
etwa dabei, ihre Felder richtig zu bear-
beiten. Damit die Menschen nicht
hungern müssen. Für seinen Einsatz
bekommt Hans Rudolf Herren nun ei-
nen wichtigen Preis: den Alternativen
Nobelpreis. Das wurde am Donnerstag
im Land Schweden bekannt gegeben.

Ein großes Problem für die Men-
schen sind zum Beispiel Schädlinge.
Sie befallen Pflanzen, vernichten Ern-
ten und verbreiten Hunger und
Krankheiten. Hans Rudolf Herren er-
arbeitete Methoden, wie man die In-
sekten bekämpfen kann. Und zwar oh-
ne giftige Mittel, die ungesund für
Menschen und Tiere sein können.

Zwei Beispiele: Die Maniok-Wurzel
ist ein wichtiges Lebensmittel in Afri-
ka. Sie wurde aber von Läusen stark
befallen. Es drohten deswegen sogar
Hungersnöte. Hans Rudolf Herren
aber bekämpfte die Laus mit Wespen
und Marienkäfern. Sie sorgten dafür,
dass die Läuse sich nicht mehr so stark
ausbreiteten – und die Bauern die Ma-
niok-Wurzeln ernten konnten. Andere
Schädlinge dagegen mögen den Ge-
ruch bestimmter Pflanzen nicht. Die
kann man dann etwa zwischen Mais
undHirse auf den Feldern pflanzen.

Außer Hans Rudolf Herren bekom-
men noch drei andere Männer den Al-
ternativen Nobelpreis. Die Auszeich-
nungwird jedes Jahr verliehen. Sie soll
mutige Helfer ehren, weil sie sich ge-
gen Armut, Ungerechtigkeit oder Um-
weltzerstörung einsetzen. (dpa)

Hilfe für
Bauern
AUSZEICHNUNGHans Rudolf
Herren unterstützt Bauern
in Afrika.

Hans Rudolf Herren hat schon vielen
Menschen geholfen. Foto: dpa

AM HERBST GEFÄLLT MIR, ...

... dass sich die Blätter an
den Bäumen bunt färben.
Das sieht so schön aus.
Adea, 9 Jahre

Sag uns, was Dir am Herbst gefällt!
Schicke ein Foto von Dir an:

... der frischeWind. Es ist
dann nichtmehr so heiß
wie im Sommer.
Jonas, 10 Jahre

➥ Per Mail: junior@mittelbayerische.de
➜ Post:Mittelbayerische Zeitung, Junior,

93066 Regensburg

... gar nichts. Es wird im-
mer kälter undman
muss drinnen spielen.
Florian, 8 Jahre


